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Epochenmerkmale am Text identifizieren
Goethes Werther lässt sich den Epochen der Empfindsamkeit und dem Sturm und Drang zuordnen. Diese beiden literarischen Epochen ähneln sich in vielerlei Hinsicht und überlappen sich zeitlich, weshalb sie hier in einer Einheit behandelt werden. 
1. Ergänzen Sie die zu den jeweiligen Textstellen passenden Epochenmerkmale in der folgenden Tabelle mit Hilfe der unten stehenden Links.

	
	Textzitat
	Epochenmerkmal

	1
	S. 37f: „Nein, ich betrüge mich nicht! Ich lese in ihren schwarzen Augen wahre Teilnehmung an mir, und meinem Schicksale. Ja, ich fühle, und darin darf ich meinem Herzen trauen, dass sie – O darf ich, kann ich den Himmel in diesen Worten aussprechen? – dass sie mich liebt.“
	

	2
	S. 7: „Wenn das liebe Tal um mich dampft, und die hohe Sonne an der Oberfläche der undurchdringlichen Finsternis meines Waldes ruht, und nur einzelne Strahlen sich in das innere Heiligtum stehlen, ich dann im hohen Grase am fallenden Bache liege, und näher an der Erde tausend mannigfaltige Gräschen mir merkwürdig werden; wenn ich das Wimmeln der kleinen Welt zwischen Halmen, die unzähligen, unergründlichen Gestalten der Würmchen, der Mückchen näher an meinem Herzen fühle und fühle die Gegenwart des Allmächtigen, der uns nach seinem Bilde schuf, das Wehen des Alliebenden, der uns in ewiger Wonne schwebend trägt und erhält;
	

	3
	S. 70f: „…wie mir die Nation von Herzen zuwider ist, wollte ich mich eben empfehlen und wartete nur, bis der Graf vom garstigen Gewäsche frei wäre, als meine Fräulein B. hereintrat. (…): „…bis endlich der Graf auf mich losging und mich in ein Fenster nahm. – »Sie wissen«, sagt' er, »unsere wunderbaren Verhältnisse; die Gesellschaft ist unzufrieden, merke ich…“.
	


	4
	S. 15: „O meine Freunde! warum der Strom des Genies so selten ausbricht, so selten in hohen Fluten hereinbraust und eure staunende Seele erschüttert?“
	

	5
	S. 113: „Jetzt noch mein, dein! dein, o Geliebte! Und einen Augenblick – getrennt, geschieden – vielleicht auf ewig? – Nein, Lotte, nein – Wie kann ich vergehen? wie kannst du vergehen? Wir sind ja! – Vergehen! – Was heißt das? Das ist wieder ein Wort, ein leerer Schall, ohne Gefühl für mein Herz. – – Tot, Lotte!“
	


Linksammlung:
http://werther.larshuebner.de/category/empfindsamkeit/
http://www.lehrer.uni-karlsruhe.de/~za874/homepage/empfindsamkeit.htm
http://www.xlibris.de/Epochen/Sturm+und+Drang
http://www.lehrer.uni-karlsruhe.de/~za874/homepage/sturm.htm
http://www.pinselpark.de/geschichte/spezif/literaturg/epochen/1770_sturm.html
http://www6.digitale-schule-bayern.de/dsdaten/18/722.pdf
http://www.paddsen.com/dls/ausarbeitung.pdf
https://deutschkursd2.wordpress.com/2009/03/26/sturm-und-drang/
2. Stellen Sie sich vor, sie müssten jemand über diese beiden Epochen informieren, der darüber nichts weiß. 

Wie würden Sie diese beiden Epochen in einem Satz auf den Punkt bringen?
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